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Editorial

Liebe BUND-Mitglieder, 
liebe Leser*innen,
wir blicken auf ein erfolgreiches Jahr 
2017 zurück: Dank Ihrer Spendenbe-
reitschaft konnten wir die 22 Hektar 
große Valentinwildnis kaufen und sind 
nun Eigentümer des größten „Urwalds“ 
in Bremen, direkt neben dem Denkort 
„Bunker Valentin“. Erfolgreich waren 
wir auch im Rechtsstreit um das geplante 
Offshore-Terminal Bremerhaven (OTB): 
Das Oberverwaltungsgericht Bremen 
hat in zweiter Instanz den vorläufigen 
Baustopp bestätigt; eine Atempause für 
das bedrohte Weserwatt an der Lune-
plate bis zur Hauptsacheverhandlung 
in diesem Jahr. Den schmerzvollsten 
Rückschlag mussten wir alle durch das 

politische Eingeständnis hinnehmen, 
dass die zugesagten Klimaschutzziele 
für 2020 (40 Prozent CO2-Einsparung 
gegenüber 1990) meilenweit verfehlt 
werden. Deutschland wird nur etwa 
30 Prozent erreichen, während Bremen 
bei jämmerlichen 10 Prozent landen 
wird. Das ist ein Versagen von Politik, 
die nicht den Mut hat, die nötigen 
Strukturveränderungen anzupacken 
-besonders im Verkehrssektor, in dem 
praktisch alle wichtigen Maßnahmen 
für den Umweltverbund auf der Strecke 
geblieben sind. Der rotgrüne Senat 
muss im Jahr 2018 deutlich nachlegen!

Dieter Mazur

BUND Jahreshauptversammlung

Mittw
och 25. April 2

018, 18 Uhr, 

im Wallsa
al der Stadtbibliothek

In der heißen Phase des Bundestagswahlkampfes 2017 fühlte der 
BUND den Bremer Spitzenkandidat*innen hinsichtlich umweltpoliti-
scher Themen auf den Zahn. Das Foto zeigt den BUND-Vorsitzenden 
Dieter Mazur im Interview mit Uwe Schmidt von der SPD. 

Foto R. Grassick
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Klimaschutz

Aus alt mach neu

Mit der Sammelaktion hat der BUND Bremen gemeinsam 
mit der Initiative Mobile-Box in Bremen innerhalb von 

einem Jahr 600 Handys gesammelt. Zahlreiche Bürger*innen 
nutzen das Angebot, um in Schubladen schlummernde Geräte 
abzugeben. Einige davon werden repariert und weiter genutzt. 
Bei anderen Mobiltelefonen werden wertvolle Rohstoffe wie 
Gold, Silber und Paladium recycelt. Alte Handys können 
weiterhin in der BUND Geschäftsstelle abgegeben werden.

Konsum mit Köpfchen
So lautet das Motto eines neuen Projektes mit 
Konfirmand*innen. Diese setzen sich mit den UN-Nachhal-
tigkeitszielen auseinander. Anknüpfungspunkte finden sich 
dort in Ziel 12: Nachhaltige Konsum- und Produktionsweisen 
und in Ziel 13: Bekämpfung des Klimawandels und seiner 
Auswirkungen. Die Jugendlichen sammeln selbst Ideen, was 
sie verändern können, etwa beim eigenen Einkaufsverhalten 
und Handynutzung. Das Projekt wird in 2018 weitergeführt. 
Interessierte Gemeinden können sich bei Anne Emden unter 
0421 79 00 250 melden.

Aktiv im Aktionsbündnis Wachstumswende
Das Aktionsbündnis Wachstumswende Bremen ist ein Netz-
werk zivilgesellschaftlicher Akteure, die sich für gerechte 
und zukunftsfähige Formen des Zusammenlebens und Wirt-
schaftens engagieren. Die Mitglieder des Aktionsbündnisses, 
darunter der BUND Bremen, verbindet die Überzeugung, 
dass das übergeordnete Ziel des Wirtschaftens ein gutes 
und gleichberechtigtes Leben für alle ist, das sich an den 
ökologischen Grenzen des Planeten orientiert. Das Aktions-
bündnis tritt daher für eine Abkehr vom Wachstumsprinzip 
ein und streitet stattdessen für einen kulturellen, politischen 
und wirtschaftlichen Wandel hin zu einer Gesellschaft, die 
von Gemeinwohlorientierung, gerechter Güterverteilung, 
Respekt vor ökologischen Grenzen, Kooperation und So-
lidarität geprägt ist. Die Mitglieder wollen politische und 
ökonomische Veränderungen für eine Wachstumswende 
anstoßen, das Thema Wachstumswende in bestehenden 
Projekten sichtbar machen und in öffentliche Debatten 
einbringen, Akteuren eine Möglichkeit der Vernetzung und 
des gegenseitigen Lernens bieten und als Aktionsbündnis 
gemeinsam Projekte durchführen.

Mitstreiter*innen wenden sich an den 
BUND-Sprecher für das Aktionsbündnis 

Ingo Take 
take@uni-bremen.de

weitere Informationen unter wachstumswende-bremen.de Foto: H. Schellhammer

Foto: H. Schellhammer

Eine kleine Auswahl der vom BUND gesammelten Handys.

Das Aktionsbündnis Wachstumswende auf der Breminale (oben) und 
im Lagerhaus (unten).
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Kinder und Jugend

Natur verbindet Kinder aus aller Welt
2017 war für die BUND Umweltbildung ein besonderes Jahr, 
in dem wir sehr positive Erfahrungen bei der Integration 
von Flüchtlingen im Pilotprojekt „Natur verbindet Kinder 
aus aller Welt“ gemacht haben. In Natur-Arbeitsgruppen 
an Grundschulen konnten Flüchtlingskinder gemeinsam 
mit Bremer Kindern die Natur erforschen. Neben dem Ken-
nenlernen von Buntspecht, Bienen oder essbaren Kräutern 
begegneten sich die Kinder spielerisch in natürlicher Um-
gebung. Die Motivation und Neugier der Flüchtlingskinder 
waren groß. Sie lernten schnell neue Worte und hatten keine 
Schwierigkeiten, an der Natur-Arbeitsgruppe teilzunehmen. 
Die Erfahrungen zeigen, dass die gemeinsamen Erlebnisse 
in der Natur sehr gut geeignet sind, um Kinder und Eltern 
mit Fluchterfahrung zu integrieren.

Beliebte BUND Kinderwildnis
In der BUND Kinderwildnis fanden erstmals Angebote für 

Kinder aus Übergangswohnheimen statt: spielen und toben, 
Krabbeltiere kennenlernen und Nisthilfen bauen, Lagerfeuer 
machen sowie Äpfel zu Saft verarbeiten. Wir haben uns sehr 
über die Nachfrage gefreut! Auch viele andere nutzten die 
Möglichkeiten des Naturerlebnisgeländes. Angebote aus dem 
Programm, wie Kochen über dem Lagerfeuer für Familien 
oder unsere Ferienwochen waren gefragt. Zahlreiche Grup-
pen aus Schulen und Kitas kamen, um Tiere und Pflanzen 
kennenzulernen.

Umweltbildung für alle
Umweltbildung bieten wir in ganz Bremen an. Besonders 

beliebt bei den Schulklassen waren die Angebote Wassertiere 
keschern und Fledermäuse erleben. Die Familienausflüge 
gingen zu den Pilzen im Weichel, einem Rotenburger Waldge-
biet, und zu den Eremiten in Höpkens Ruh. In Fortbildungen 
stellten wir Bremens Naturschutzgebiete vor.

Langfristige, feste Kinder- und Jugendgruppen anzu-
bieten, ist uns wichtig. Letztes Jahr trafen sich wöchent-
lich 14 Gruppen in ihren Stadtteilen, um Bremens Natur 
kennenzulernen oder Naturschutz selbst zu machen, also 
auch 14 Leiter*innen und 14 Begleitungen. Danke an alle 
Spender*innen und Unterstützer*innen.

Tanja Greiß

Die BUND Umweltbildungs-
arbeit wird unterstützt durch:

Ehrenamtlich aktiv im 
Mini-Waldclub: Anja Göttsching
Eine der Ehrenamtlichen, die mit ihrer 
Arbeit unsere Kindergruppen erst mög-
lich macht, ist Anja Göttsching. Seit 
bald zehn Jahren geht sie für den BUND 
mit den Mini-Waldclubkindern den 
Stadtwald entdecken. Die Kinder lieben 
ihre phantasievollen Geschichten, ihre 
liebevolle Art und ihr Wildniswissen.  
Anja ist Naturwissenschaftlerin, die 
es schafft, selbst die Kleinsten für Na-
turphänomene zu begeistern und sich 
mit ihnen über Entdeckungen zu freuen.

Ferienkinder aus Bremen-Nord entdecken die Natur in Knoops Park.

Flüchtlingskinder beobachten gemeinsam mit Bremer Kindern Buntspechte in „ihrem“ Wald.
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Spatzen und Plüschbrummer brauchen eine Bleibe

Mehr Natur in die Stadt

Anfang 2017 startete das Projekt „Mehr Natur in die 
Stadt“, denn Mauersegler und Spatzen, Fledermäuse und 

andere tierische Hausbewohner leiden unter Wohnungsnot. 
Ihre Bestände sinken dramatisch. Das Projekt wirbt dafür, 
bei energetischen Sanierungen auch an den Artenschutz zu 
denken. Vielen ist gar nicht bewusst, dass sie durch Wärme-
dämmung von Hauswänden und Dächern alle Öffnungen 
für Vögel und Fledermäuse verschließen. Doch Klimaschutz 
und Artenschutz lassen sich miteinander vereinbaren, denn 
Nisthilfen können ohne großen Aufwand in die Wärme-
dämmung eingebaut werden. Ein mobiler Infokasten zum 
Artenschutz an Gebäuden geht jetzt auf Wanderschaft und 
soll zusammen mit einer informativen Internetseite helfen, 
diese Problematik in der Stadt präsenter zu machen. 

Alte Obstsorten gepflanzt
Im Projekt geht es auch darum, hochstämmige alte lokale 
Obstsorten zu pflanzen. Obstwiesen sind ökologisch wert-
volle Biotope; schon ein einziger alter Obstbaum beherbergt 
mehr als 1.000 Insektenarten. Im ersten Projektjahr konnten 
bereits 150 Obstbäume, finanziert von der Heinz Wieker 
Stiftung, gepflanzt werden. Ein bunter Apfeltag und vier 
Fortbildungstage zum Obstbaumschnitt kamen ebenfalls gut 
an. Das Projekt wird gefördert vom Senator für Umwelt, Bau 
und Verkehr sowie der Karl Kaus Stiftung für Tier und Natur.
Hummeln (Plüschbrummer) und Wildbienen lieben Obstblü-
ten, aber auch Wildblumen. Deshalb hat der BUND weitere 
Blumenwiesen initiiert, während sich der Arbeitskreis Bie-
nen und Blüten liebevoll um die älteren Blühflächen in der 
Stadt kümmert.

Heike Schumacher

BUND aktiv für mehr Baumschutz

Grün kann wachsen - Steine nicht!
‚Bremen wachsende Stadt‘ heißt die Zauberformel der 
Bremer Politik. Die Bedeutung von Bäumen und Stadtgrün 
wird dabei allerdings allzu häufig sträflich vernachlässigt: 
Im neuen Hulsbergviertel sieht der Entwurf des Bebau-
ungsplans bis heute die Fällung von mehr als 200 Bäumen 
vor. In Oberneuland drohen gravierende Verluste durch 
Bauvorhaben inmitten jahrhundertealter, waldähnlicher 
Baumbestände. Viele stadtbildprägende Bäume sind durch 
einzelne Bauvorhaben akut gefährdet oder bereits verloren.

Mit seinem Widerstand gegen die völlig unnötige Fällung 
einer alten Linde am St. Joseph-Stift in Schwachhausen hat 
der BUND zusammen mit dem Bündnis für eine lebenwerte 
Stadt ein Umdenken im Bauressort in Gang gesetzt.

Wir fordern vom Senat zu Beginn jeder Bauplanung, die 
ökologisch relevante Baumbestände betrifft, eine Grünin-
ventur. Es braucht endlich wirksamen Baumschutz sowohl 
während der Bau- als auch in der späteren Nutzungsphase 
und insgesamt mehr Wertschätzung für Bäume und Stadtgrün 

Die wollen sanieren und wo bleiben wir? Foto: C. Katharina Thorenz

Die Naturschutzgruppe Uni Bremen (NUB) pflanzt Glockenblumen 
für Wildbienen.

in Zeiten des Klimawandels. Dazu zählen auch Gründächer, 
dort wo es die Statik erlaubt. Denn Bauen mit Grün ist 
möglich, es muss nur gewollt sein!

Gunnar Oertel
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Bremer Bündnis für die Verkehrswende

Flächendeckende Bewirtschaftung des Parkraums in 
Bremen

Im Juni 2017 haben sich aktive Verbän-
de zum Thema Verkehr in Bremen zu 

einem Bündnis zusammengeschlossen, 
um eine ökologische Verkehrswende 
voranzutreiben. Ausgehend von einem 
Anstoß des BUND Bremen ist eine 
engagiert und konstruktiv arbeitende 
Gruppe entstanden, die von Bremer 
Aktiven von VCD, ADFC, FUSS e.V. und 
BUND getragen wird und die begeistert 
zusammenarbeitet.

Mehr Lebensqualität in die Straßen
Uns eint das Bild einer lebenswerten, 
menschengerechten und zukunftsfä-
higen Stadt. Wir wollen: Eine Ver-
besserung der Aufenthaltsqualität an 
öffentlichen Orten, eine nachhaltige 
Verkehrspolitik als Beitrag zu wirksa-
mem Klimaschutz im Sinne zukünftiger 
Generationen, eine deutliche Minde-
rung von Schadstoffen und Lärm, einen 
bewussten Umgang mit dem wertvollen 
öffentlichen Raum, mehr Sicherheit für 
Fußgänger*innen, Radfahrende, Kinder, 
bewegungs- und sinneseingeschränkte 
Personen, einen zukunftsfähigen Mo-
bilitätsmix und eine Verringerung des 
motorisierten Individualverkehrs.

Bei unseren Gesprächen wurde 
deutlich, dass eine flächendeckende 
Bewirtschaftung des Parkraumes eine 
Kernmaßnahme für die Verkehrswen-
de in Bremen ist. Dazu haben wir ein 
Positionspapier erarbeitet, das Ende 
Januar veröffentlicht wurde. Weitere 
Aktionen im Laufe des Jahres 2018 
werden folgen.  

Wolfgang Köhler-Naumann, VCD

Foto: B. Wupperman

Interessierte sind herzlich eingeladen, sich zu beteiligen.

Kontakt 
Dr. Georg Wietschorke
Tel. 0421 - 79 00 222
georg.wietschorke@bund-bremen.net

Das Positionspapier ist unter www.bund-bremen.net 
verfügbar.

Wenn Rad- und Fußwege durch parkende Autos oder Lieferwagen blockiert werden, wird es 
eng und die Unfallgefahr für Radfahrer*innen und Fußgänger*innen erhöht sich.
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 durch Senator Lohse
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13 AK Bienen und Blüten nach dem Einsatz

14 Müllsammel-Team des BUND bei „Bremen räumt auf“

15 Schülergruppe pflegt Sandmagerrasen im Werderland
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17 Die alternative Kohltour von BUND und BUNDjugend

18 Vögel entdecken an der Ochtummündung

19 Der BUND Bremen Vorstand

20 Unermütlich ehrenamtlich 
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21 Guter Bruterfolg der 

Uferschnepfe im Blockland
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paar Max und Meta für Nachwuchs

23 BUND auf dem Apfeltag im 

Café Sand
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BUND-Meeresschutzbüro

Meeresmüll - in Bremen, Zingst und Berlin

Die Arbeit des BUND-Meeresschutzbüros in 2017 war, 
neben der Frage der Überdüngung der Nordsee und 

unserem Projekt „Weitsicht für unsere Meere“, stark geprägt 
von Aktionen zum Thema Meeresmüll. Das Projekt „Bremer 
Müllaktionen“ umfasste eine BUND-Aktion bei „Bremen 
räumt auf“, bei der etwa 60 Aktive in zwei Stunden 155 Säcke 
mit Müll an der Weser füllten sowie Aktivitäten in einigen 
Bremer Stadtteilen. Besonders Hastedt lag hier im Fokus. So 
wurde beim Ökumenischen Weltgebetstag am Infostand über 
das Meeresmüllthema informiert, woraus dann die Initiative 
eines „Hastedter Müllsammelspaziergangs“ entstand. Darüber 
hinaus wurde in zwei Kitas die Meeresmüllthematik für die 
Jüngsten aufbereitet und auch beim Hastedter Sommerfest 
mitgemacht sowie in Gröpelingen eine Müllsammelaktion 
im Rahmen von „Serve the City“ unterstützt. In der Neu-
stadt fand gemeinsam mit der BUNDjugend die „Alternative 
Kohltour“ mit veganem Kohlessen statt.

Überregional unterwegs und aktiv
Neben den lokalen Aktionen waren wir auch überregional 
unterwegs. Auf dem Umweltfotofestival „Horizonte“ in Zingst 
war der BUND zusammen mit dem BUND Vorsitzenden Hubert 
Weiger vertreten. Im Rahmen des Projektes „Knotenpunkt 
plastikfreie Küste“ werden küstenweit Kommunen beraten. 
Dabei hat der BUND in einem Workshop konkrete  Mög-
lichkeiten einer Reduzierung des Plastikaufkommens an der 
Küste mit Vertreter*innen von Inselgemeinden besprochen. 
Und wir bringen uns mit Handlungsvorschlägen aktiv in die 
Arbeit des Runden Tisches Meeresmüll des Bundesumwelt-
ministeriums ein. Die Projekte werden dankenswerterweise 
vom Senator für Umwelt, Bau und Verkehr gefördert. 

Auch der BUND Mikroplastik-Einkaufsratgeber fand großen 
Anklang. Das Thema wurde inzwischen erweitert um „Mi-
kroplastik in Textilien“. Mehr unter www.bund.net/meer.

Dorothea Seeger

Es war so ein tolles Gefühl, den ganzen gesammelten Müll 
am Ende der „Bremen räumt auf“ – Aktion an der Schlachte 
angehäuft zu sehen. Da dachte ich mir: „Wow - Wir haben 
richtig was geschafft und hatten sogar Spaß dabei!“ Bei dem 
Dankesfest dann nochmal mit vielen der Helfer*innen am 
Infostand des BUND ins Gespräch zu kommen, motiviert 
mich, erneut bei der Aktion dabei zu sein! 

Jana Hoffmann (26), 
BUND-Ehrenamtliche aus Bremen
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BUND Bremen Nord

Viel Resonanz auf BUND-Thementage 
2017 wurde zu einem Jahr des Aufbruchs für den BUND 
Arbeitskreis Bremen-Nord. Wir wollten unsere Aktivitäten 
deutlich intensivieren, mit monatlichen Umweltthementagen 
mehr Menschen ansprechen. Unsere neu entstandene Inter-
netseite erfreut sich großer Beliebtheit, die Thementage waren 
gut besucht. Dabei ging es um den Altholz bewohnenden 
Eremiten-Käfer, über Planungen zu einem Müllberg in Nord, 
Solidarische Landwirtschaft und die Aktion Krötenschutz. 
Auch der Bremen Nord-Beauftragte des Senats kam zu ei-
nem umweltpolitischen Gespräch zu Besuch. Oberstes Ziel 
bei alldem ist, neue Aktive zu gewinnen. Dabei stehen wir 
allerdings noch am Anfang. Das Programm mit unseren 
Thementage setzen wir auch in 2018 fort, u.a. beim Welt-
wassertag am 24. März auf dem Sedanplatz.

Manfred Severit

Mehr auf unserer Internetseite unter 
www.bund-bremen.net/mitmachen/aktiv-im-bund/bremen-nord

Foto: M. Severit

BUND Weser - Elbe

Wildblumenwiesen am Wegesrand

Das Insektensterben war 2017 in aller 
Munde. Ursache für das Ableben 

der nützlichen Krabbeltiere ist neben 
der intensiven Landwirtschaft mit 
Gift- und Gülleeinsatz auch der Verlust 
an Wegrändern. Statt Lebensraum für 
Wildbienen und Schmetterlinge zu 
bieten, werden sie nicht selten bis an 
die Fahrbahn überackert. Viele dieser 
Wegränder befinden sich im öffentli-
chen Eigentum. 

In der Agrarlandschaft bieten Weg-

ränder einen letzten Rückzugsraum für 
Flora und Fauna. Außerdem verbinden 
sie Lebensräume miteinander und 
helfen Tieren und Pflanzen bei ihrer 
Ausbreitung. Da auf den angrenzen-
den Äckern gepflügt, gedüngt und 
Pestizide gespritzt werden, schaffen die 
ganzjährig ungenutzten Wegränder mit 
einer vielfältigen Struktur aus Gräsern, 
Stauden, zuweilen auch Gebüschen 
oder gar Einzelbäumen Nischen für 
eine große Artenvielfalt. 

An einigen Stellen in den Landkrei-
sen Cuxhaven und Osterholz gelang 
dem BUND die Rückgewinnung von 
überackerten Wegrändern für die Natur 
sowie die Aussaat einer Wildblumen-
mischung. Im Cuxland möchte der 
BUND Unterweser e.V. nun in einigen 
Gemeinden exemplarisch „Vorzeige-
wegränder“ naturnah entwickeln. Wer 
Lust hat dabei mitzuhelfen, melde sich 
gerne beim BUND.

Bernd Quellmalz

Im Sommer 2017 kamen wir nach einem Zeitungsartikel zum 
Projekt "Wegesrand" des BUND. Ein Blühstreifen soll für eine 
farbenfrohe Auflockerung der Feldflure sorgen und Tieren 
wie  Bienen zur neuen Lebens- und Nahrungsquelle werden. 
Unsere Kinder sollen in einer gesunden und artenreichen 
Umwelt aufwachsen. Als Natur- und Tierfreunde helfen wir 
gerne tatkräftig bei der Projektumsetzung mit!“

Susanne Kosuch & Wencke Naused aus Driftsethe

(v.l.n.r.): Susanne und Paula Kosuch, Till und Wencke Naused. Foto: privat

Wegrand in voller Blüte: Ein Eldorado für Insekten. Foto: Gerd Kriewald

Kontakt und Infos: 
Tel. 0176 51 63 80 85 
bernd.quellmalz@nds.bund.net 
BUND-Weser-Elbe.de
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Neues aus den Schutzgebieten

Viel Wasser und Wind 

Sehr viel Wasser und orkanartige Herbststürme prägten das 
Jahr 2017 und besonders die zweite Jahreshälfte. Für die 

Landwirte waren das schwierige Bedingungen. Die Heumahd 
auf den Grünlandflächen, normalerweise ab Juni möglich, 
wurde immer wieder nach hinten verschoben. Auf Teilflächen 
war sie, besonders innerhalb der Naturschutzgebiete gar 
nicht durchzuführen, denn die aufgeweichten Böden waren 
nicht mit Maschinen befahrbar. Auch die abschließende 
Grünlandpflege wie die Ausmahd von Weideresten blieb in 
großen Teilen aus. Unseren Wiesenvögeln, die besonders 
die kurzrasigen nassen Grünlandflächen mit dem besten 
„Überblick“ bevorzugen, wird dies im kommenden Frühjahr 
nicht gefallen. Für bodenbrütende Kiebitze ist es nämlich 
überlebenswichtig, Feinde schon von weitem zu erkennen. 

Auch die beiden Herbststürme „Sebastian“ und „Xavier“  

BUND Erfolg

Valentinwildnis in BUND Eigentum 

Im April 2017 haben wir den Kauf-
vertrag für die Valentinwildnis un-

terschrieben. 22 Hektar Feuchtwald 
sind damit in das Eigentum des BUND 
Bremen übergegangen. Diese größte 
Naturwaldfläche Bremens ist nun 
dauerhaft gesichert und bietet Uhu 
und Grünspecht, Zwergfledermaus 
und Bockkäfer, großen und kleinen 
Waldbewohnern ein Refugium. Eine 
ganze Reihe teils außerordentlich 
großzügiger Spenden hat den Erwerb 
möglich gemacht. 

Martin Rode

Herzlichen Dank an alle, 
die dazu beigetragen haben.

sind nicht ohne Folgen an der Natur vorbeigezogen. Danach 
lagen viele umgestürzte und entwurzelte Bäume in den 
Schutzgebieten. Entsprechend waren an den Wander- und 
Radwegen viele Verkehrssicherungsmaßnahmen vorzu-
nehmen. Nicht jeder umgestürzte Baum muss allerdings 
abgeräumt werden, weil das Totholz in der Landschaft auch 
vielfältige ökologische Funktionen hat. Offene Wurzelteller 
bieten beispielsweise einigen bedrohten Wildbienenarten 
Lebensraum. 

Auch für viele Insektenarten war der nasse Sommer 2017 
eine Katastrophe. Besonders fliegende Arten wie Schmetter-
linge oder Libellen, die auf Wärme und Trockenheit ange-
wiesen sind, hat der Sommer stark zugesetzt.  So hoffen wir 
alle, Tier und Mensch,  auf einen schöneren Sommer in 2018.

Birgit Olbrich
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BUNDjugend

Küken und Ferkel auf Entdeckungsreise 

Im letzten Sommer haben sich die 
Freiwilligen des BUND Bremen et-

was ganz Besonderes ausgedacht: Im 
Rahmen ihres Jahresprojektes haben 
sie ein Kinderhörspiel geschrieben und 
vertont. Es handelt von verschiedenen 
Formen der Tierhaltung, eingebettet in 
ein spannendes Tierabenteuer. Vorge-
führt haben wir es im Jurtencafé, und 
zum Abspielen haben wir dabei den 
Strom mit Fahrradgeneratoren selbst 
erzeugt.

Eines unserer größten Highlights in 
2017 war direkt zu Beginn des Jahres 
die „Alternative Kohltour“. Zum Schutz 
der Meere und Seen haben wir uns mit 
vielen begeisterten Teilnehmer*innen 
auf den Weg gemacht und entlang des 
Werdersees Müll gesammelt, lustige 
Spiele gespielt und andere Kohltour-
gruppen auf die Verschmutzung des 
Sees und der Natur aufmerksam ge-
macht. Anschließend gab es im Kukoon 
ein leckeres veganes Kohlgericht und 
für das Gewinnerteam des Müllsam-
melwettbewerbs nachhaltige Preise. 

Dies waren unsere beiden Lieb-
lingsaktionen aus 2017. Wenn ihr 
noch mehr erfahren oder selbst aktiv 
mitmachen wollt, kommt einfach mal 
bei uns vorbei!

Melanie Rotter

Bremerhaven

Bislang erfolgreich - Klage gegen den OTB
Im Frühjahr 2017 hat das Oberverwaltungsgericht den Bau-

stopp für das Offshore-Terminal Bremerhaven (OTB) aus der 
ersten Instanz bestätigt. Begründung: Ein wirtschaftlicher 
Bedarf für den Hafen, der ein überwiegendes öffentliches 
Interesse gegenüber dem Erhalt des Naturschutzgebiets 
begründet, sei nicht erkennbar. Seitdem Siemens seine 
Windfabrik in Cuxhaven baut, ist klar, dass die Zeit über 
die OTB-Planungen hinweg gegangen ist. Nur die bremische 
Politik weigert sich standhaft, den Realitäten ins Auge zu 
sehen. Die Gerichtsentscheidung war bemerkenswert, weil 
noch kein Projekt vor deutschen Gerichten über den feh-
lenden Bedarf gestolpert ist. 

Doch der Rechtstreit ist keineswegs zu Ende. Jetzt wird 
das Hauptsacheverfahren vor dem Verwaltungsgericht wei-
tergeführt. Währenddessen entstehen aber erhebliche Kosten: 
für Rechtsanwälte, für Gutachten, für Bauunternehmen, mit 
denen auch für das Nichtstun Verträge geschlossen wurden. 
Verantwortliches politisches Handeln geht anders. Klar ist 
aber: Der BUND wird weiterhin für die Unversehrtheit des 
Naturschutzgebietes eintreten.

Martin Rode
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Finanzen 2017

Umweltschutz braucht eine starke Mitgliedschaft

Der Haushalt des BUND Bremen umfasste im abgelaufenen 
Jahr fast 1,3 Mio. Euro. Rund ein Drittel der Einnahmen 

kommt aus verbandseigenen Quellen wie Mitgliedsbeiträgen 
und Spenden. Sie sichern unsere Unabhängigkeit und damit 
unsere umweltpolitische Arbeit, unseren Einsatz für die Kli-
maschutzziele und gegen naturzerstörende Projekte. Dabei 
fordern wir den Senat immer wieder auf, sich engagierter 
für Umweltbelange einzusetzen oder von umweltschädlichen 
Vorhaben abzulassen. Dazu dienen politische Gespräche, 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie Aktionen, im Ext-
remfall aber auch der Gang vor Gericht, wie bei den Klagen 
gegen Weservertiefung und Offshore-Terminal Bremerhaven. 
Damit treten wir den Mächtigen auf die Füße. Das erfordert 
nicht nur Kraft, sondern auch Geld. Deshalb kann der Dank 
an unsere Mitglieder und Spender*innen gar nicht groß 
genug ausfallen. Durch diese Unterstützung wurde auch 
der Kauf der Valentinwildnis möglich.

Vielfältige Projekte, intensive Öffentlichkeitsarbeit
Zugleich sind wir Partner von Stadt und Land und erhalten 
für verschiedene, teils langjährige Projekte Förderungen und 
Zuschüsse, die zusammen gut ein Viertel der Einnahmen in 
2017 ausgemacht haben. Mit diesen Projekten helfen wir, den 
Energie- und Wasserverbrauch in öffentlichen Gebäuden zu 
verringern, Konfirmand*innen mit Handlungsmöglichkeiten 
zur Verkleinerung des eigenen ökologischen Fußabdrucks 
vertraut zu machen, die Vogelwelt in den Bremer Natur-
schutzgebieten zu erhalten und die Vermüllung unserer 
Gewässer zu vermindern. 

Unsere Internetseite in das neue bundesweite Layout 
des BUND zu überführen, brachte viel zusätzliche Arbeit 
mit sich. Dabei wurden die umfangreichen Seiten inhalt-
lich komplett überarbeitet. Unsere Präsenz in den sozialen 
Medien wurde ausgebaut und neue Wege in der Öffentlich-
keitsarbeit wurden gegangen, z.B. mit unserer Befragung 
der Bundestagskandidat*innen auf dem Bremer Marktplatz. 
Für Öffentlichkeitsarbeit haben wir rund sieben Prozent 
unserer Ausgaben verwendet. In die Stärkung des BUND 
in der Region Weser-Elbe mit dem Zentrum Bremerhaven 
investieren wir gemeinsam mit dem BUND Landesverband 
Niedersachsen. Die im Aufbau begriffene Regionalbetreuung 
Weser-Elbe zeigt bereits erste Erfolge. 

Auch in Zukunft wollen wir tatkräftig für Umwelt- und 
Naturschutz im Land Bremen eintreten. Viele hervorragende 
Leute im Ehrenamt wie im Hauptamt setzen sich tagtäglich 
dafür ein. Bei unseren Anstrengungen, mehr zu werden, 
dürfen wir nicht nachlassen. 

Heidi Schirmer, Martin Rode

Helfen Sie bitte mit! Informieren Sie Freund*innen und Berufskolleg*innen über die 
Arbeit des BUND und sprechen Sie die Möglichkeit zur Mitgliedschaft an! 

Einnahmen - Ausgaben 2017

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 


